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Von dieſen Blattern erſcheint, wie bekannt, allwoöchentlich jede Mit
1 Bogen fur den ſehr billigen Preis von 64 Sgr. vierteljahrlich. Auge

unterhaltenden und belehrenden Aufſatzen, welche dieſelben enthalten, konnen,
nach einer Uebereinkunft mit dem Königl. Intelligenz Comptoir, noch Bekannt-

machungen aller Art, ſie mögen Namen haben, wie ſie wollen, darin aufge-
nommen werden, ohne daß ſolche, wie fruher, gleichzeitig in das Jntelligenz-
Blatt nach Naumburg zur Jnſertion geſandt und nochmals bezahlt zu werden

brauchen. Dieſe Bekanntmachungen ſollen von jetzt ab nicht mehr gebrochen,
ſondern breit abgedruckt und fur eine ſolche durchlaufende Zeile aus gewöhnlicher
Textſchrift oder deren Raum 14 Sgr. berechnet werden; nur fur ſolche Jnſerate,
welche unter 4 gedruckte Zeilen enthalten, wird 5 Sgr. bezahlt,

Merſeburg, am 1. Januar 1838.

Die Nedagction.
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eburgiſehe Blätter
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Zwoölfter Jahrgang. 3. Janugr.

Ein Kindlein iſt heut uns geboren,
Das laängſt prophezeiet war;

Noch liegt es in ſchwankender Wiege,
Es heißt: das neue Jahr.

Zwei Warter ſind ſtets ihm zur Seite;
Sie blicken wohl himmelwarts;

Der eine heißt Gluck und Freude,
Doch Sorge der andre und Schmerz.

Oekonomiſche Reiſe nach Batavia.
Es war ſpaät am Abend des 30. Auguſt 1836,

als der erſte Commis des Mynherr von Kapell,
eines ehrlichen Amſterdamer, nun in Hamburg
etablirten Kaufmanns, in das Cabinet ſeines
Principals trat, das aus London angekommene
Briefpacket ſtillſchweigend auf den Tiſch legte,
und die weiteren Befehle erwartete. Plotzlich
erſchreckte ihn das Geſicht des Kaufmanns und
der heftige Ausruf: „Donner und Blitz! Welch
ein Schlag fur das Haus Bennet und Pord in
London! Wer hatte das denken ſollen!“

„Hat das Haus fallirt?“ fragte der
Commis.

„Fallirt? Das nicht gerade, Gott ſei Dank!
ſo arg war es noch nicht, aber der Verluſt iſt
betrachtlich; leſen Sie ſelbſt, und ſagen Sie
mir Jhre Anſicht.“

Der Commis nahm und las folgendes
London, den 12. Auguſt 1836.

Mit großem Bedauern müſſen wir Jhnen

Neujahrs-Wiegenlied.
Und nahet ihm huldreich die Freude,

Und wieget ſie laächelnd es ein;
Schnell weckt es der Schmerz und die Sorge,

Die Angſt und die ſchwebende Pein.

So wechſeln ſie Beide beſtandig;
Wohl uns, daß kein Zufall ſie lenkt!

Daß ein liebender Vater im Himmel
Dem Kindlein den Segen ſchenkt!

Arthur Lutze.
die Anzeige machen, daß der Sohn unſers recht

ſchaffenen und wuürdigen Taſſiers heimlich entwi
chen iſt. Der junge Menſch hat eine betracht
liche Summe in von uns acceptirten Wechſeln
mit ſich genommen, die wir Jhnen umſtehend
verzeichnen. Wir haben ſeine Spur verfolgt,
und wiſſen, daß er mit einem Schiffe nach Hol
land gegangen iſt. Wahrſcheinlich wird er ſich
nach Hamburgbegeben, um die bei ſich haben
ren Papiere dort zu discontiren. Der junge
Menſch iſt groß gut gewachſen, und von an-
genehmen Geſichtszuügen; Augen und Haare
ſind ſchwarz und bei ſeiner Abreiſe trug er
Trauer um ſeine juüngſt verſtorbene Mutter.
Wenn es Jhnen möglich ware, ſeiner habhaft
zu werden, ſo wurden Sie uns einen großen
Dienſt erweiſen ſuchen Sie in den Beſitz der
Wechſel zu gelangen jedoch wunſchen wir, aus

Rückſicht fur den Vater, die Sache nicht offent
lich zu machen. Wir' erſuchen ſie ferner, wenn
der junge Menſch Jhnen die Wechſel zurückge-
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ben ſollte, fur ſeine Ueberfahrt nach Batavia,
am Bord des erſten Schiffes, Sorge zu tragen,
und ihm zugleich zweihundert Louisd'or einzu
handigen, unter der Bedingung, daß er nie
wieder, ohne vorher gegangene Erlaubniß,
nach England zuruückkehre. Belieben Sie fur
jene Summe unſer Conto zu belaſten 2c. 2c.

Bennet, Pord und Comp.
„Jch wollte wetten,“ rief der Commis,

nachdem er geleſen, daß ich den Menſchen
dieſen Morgen auf der Boörſe geſehen habe. Er
ſchien mir ſo verwirrt und nachdenkend; zu glei-
cher Zeit aber glaubte ich wahrzunehmen daß
er ſich den Blicken der Menſchen zu entziehen
ſtrebte. Das Signalement ſtimmt übrigens
ganz mit ihm uüberein.“

„Das trifft ſich ja glücklich ſagte der
Kaufmann „geben Sie ſich alle Muhe, den
jungen Menſchen aufzuſuchen, und wenn Sie
ihn finden bringen Sie ihn hieher; ich willAlles verſuchen, um meinen trefflichen Freun-
den dieſen Dienſt zu leiſten.“

Am andern Tage begab ſich der Commis
fruühzeitig auf die Borſe. Er hatte bereits eine
Stunde vergeblich gewartet und wollke ſich
ſchon wieder entfernen, als er ſeinen Mann aus
dem Wechſel Comtoir eines Juden herauskom-
men ſah. Die verdrießliche Miene ſagte dem
Commis bald, daß jener mit dem Wechsler
nicht hatte fertig werden kolnnen. Der Com-
mis naherte ſich ihm hoöflich mit den Worten:

„Sie ſcheinen, mein Herr, mit jenem
Wechsler nicht zufrieden zu ſeyn; warum wen-
den Sie ſich nicht mit Jhren Seſch aften an ein
chriſtliches Haus von großerer Bedeutung?
Wenn es Jhnen gefaällig iſt, ſo konnten wir viel-
leicht das Geſchaft abmachen.“

„Sehr gern,“ erwiederte der Fremde, „und
zwar ſo ſchnell als moglich, denn ich reiſe mor

gen m mit Tagesanbruch von Hamburg ab.
Der Commis f e den Fremden zu ſeinem

Herrn, und der ehrliche Hamburger, der die lan
gen Umſchweife nicht liebte, fuhr gleich mit der
Sprache heraus: „Endlich haben wir Sie;
ſuchen Sie nicht, ſich zu verſtellen, denn ich
weiß Alles. Hier leſen Sie!“

Und damit hielt er ihm den Brief ſeiner eng-
liſchen Geſchaftsfreunde unker die Augen.

Wie vom Blitze getroffen ſturzte ihm der
junge Menſch zu Fußen
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ch
loren! M

was wird
meines Verl
bringen. Arme
Deines fruuhzeitigen
uüberhoben wurdeſt, die
len Deines Sohnes zu ſeht

Junger Mann, junger
der Kaufmann, den dieſe Reueheſt
fen hatte, „ſtehen Sie auf, und hoör
mich an: ſind die Wechſel noch in Ihre e
den„Gott ſey Dank, ja! wie froh bin i ich, das
Anerbieten jenes Wechslers nicht angenomme ten
zu haben. Hier n ehmen ſie, mein Herr,“ und
bei dieſen Worten uberreichte er dem Kaufmanne
eine ungeheure Brieftaſche; überzeugen Sie
ſich, daß kein einziger fehlt. Nur verſchonen
Sie mich mit Schande, und meine zukünftige
Auffuhrung wird Sie von der Aufrichtigkeit
meiner Reue uüberzeugen. Nur vor Schande
en Sie mich ſie konnte ich nicht uber
leben!““

„„Nur Muth gefaßt,“ ſprach der wackere Kauf
Mann wir haben ein deutſches Sprichwort:
Wenn die R (otheiſt am größten, ſo iſt die Huülfeam nächſten Setzen Sie ſich, und merken Sie

wohl auf! Jch ſchaätze mich glucklich, dem Wun-
ſche meiner Londoner Freunde ſo ſchnell entſpre
chen zu können. Leſen Sie einmal dieſen Brief,
und Sie werden ſich uberzeugen, mit welcher
Großmuth ſie Sie behandeln wollen. Leſen
Sie!“ und hier wendete er ſich an den Com-
mis, laſſen Sie nur eine Flaſche Steinberger
herein bringen, denn ich bin wahrhaftig ſo froh,
daß ich ihn habe um ihm Alles vergeſſen und
vergeben ſeyn zu laſſen.

Nachdem der Fremde geleſen hatte, bedeckte
er das Geſicht mit beiden Handen, und rief unter
convulſiviſhen Schluchzen: „O, mein Vater!
mein guter Vater! das verdanke ich nur Deinen
Tugenden; ich habe das nicht verdient!“

Van Kapell uüberließ den reuigen Suünder
ſeinen Betrachtungen, wahrend daß ein Diener
den Wein und ein gutes norddeutſches Fruh-
güch auf den Tiſch ſetzte.

Nachdem der Diener hinausgegangen war,
nahm der Kaufmann wieder das Wort:

„Jetzt, junger Menſch, ſagen Sie mir ein



n den ſolch

nicht; aber der
rrieth dem alten Herrn

innern Kampf zwiſchen
J den ſeine Frage in dem

eklichen von neuem erregt hatte.
ich will nicht weiter in Sie

Wenn nur nicht gerade die vorige
ein gutes Schiff, die Chriſtina, unter

begangen ware.“Mit Eilaubniß bemerkte der Commis,

Die Chriſtina iſt noch nicht aus dem Hafen.
Der Wind war geſtern zu heftig, als daß ſie
hätte auslaufen können.“

„So iſt ja Alles ganz prächtig fur Sie,“
nahm jetzt van Kapell das Wort, „und Sie
können mit der Chriſtina ſogleich abgehen. Jch
werde Jhnen die zweihundert Louisd'or auszah-
len laſſen dann eſſen Sie noch ein wenig, und
machen Sie ſich auf den Weg, denn ich glaube,
daß Sie keine Zeit zu verlieren haben werden.

Mit den zweihundert Louisd'or erhielt der
junge Engländer auch noch viele gute und weiſe
Lehren von dem alten Herrn. Er uüberſtromte
von Ausdruücken der Dankbarkeit, verſprach ſich
hinſort beſſer aufzufuühren, nahm von dem
wackern Kaufherrn den gexrührteſten Abſchied,
und ließ ſich von dem Commis an Bord der
Chriſtina geleiten. Dieſer empfahl dem Capi-
tain, von Seiten ſeines Principals, den Paſſa-
gier mit aller Zuvorkommenheit zu behandeln.

Am andern Morgen beeilte ſich Kapell, die
ſo glucklich zurückerhaltenen Wechſel an das
Haus Bennet, Pord und Comp. zuruckzuſenden,
und meldete zugleich den ganzen Hergang der
Sache. Mit umgehender Poſt erhielt er ſol-
gende Antwort aus London:

Mit Gegenwaärtigem wollten wir Jhnen
nur die Anzeige zukommen laſſen, daß uns keine
Wechſel enktwendet wurden, daß die uns von
Jhnen uüberſandten falſch ſind daß die Frau
unſers Caſſiers nicht geſtorben feyn kann, da er
nie verheirathet war und mithin auch keinen
Sohn hat.

uns Sie in dieſen unangenehmen Handel ver
wickelt hat, der Sie durch einen geſchickten
Spitzbuben zu Schaden brachte.

Mit Hochachtung c.
Bennet, Pord und Comp.
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Wir bedauern ſehr, daß das Jnktereſſe fur

Die jungſt verſtorbene Gräfin Orloff in Pe
tersburg ſah ſich genöthigt, fur ihre Bedienung
ein eigenes Hospital zu gründen, ſie hielt 800
Domeſtiken. t

KCihar ad e.
Schwebt ernſt der Winter nieder

Und umhullt die Flur uns wieder
Mit dem weißen Leichentuch:
Laßt ſich auch die Erſte ſchauen;
Doch nicht ſtets darf man ihr trauen,
Manchen ſie zu Grabe trug!

Die zwei Letzten ſiehſt Du fliehen,
Keimen, wachſen, freundlich bluhen,
Doch auch welken und vergeh'n;
Drum auf dieſer Pilgerreiſe
Wahr“ die Zeit und handle weiſe,
Dann fuührt's Dich zu lichten Hoöh'n!

Ganzes freundlich anzuſchauen,
Zeigt in Deutſchlands weiten Gauen
Dir nur eine kleine Stadt;
Doch hat einem Mann das Leben
Sie vor langer Zeit gegeben,
Der vollendet Großes hat.

Auflöſung der Homonyme im vorigen Stuck:
Kunde, Kunden.

57577 Mehrere Bewohner der Stadt Mer-
ſeburg erſuchen den Herrn Paſtor Kuſter-
mann in Schladebach, ſeine am 2. Weih-
nachts- Feiertage in der Merſeburger Stadt-
Kirche gehaltene Gaſt- Predigt dem Drucke
zu ubergeben, damit auch diejenigen, welche
an dieſem Tage am Kirchenbeſuche behindert
wurden ſich an dem anſprechenden Jnhalte
dieſer Predigt erbauen können.

Sonntag, den 7. Januar, predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachm. Hr. Cand. Rummel.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hevydenreich;

Nachm. Hr. Paſtor Licht aus Collenbei.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Getrauet: der Polizeidiener Weiſe mit

J. F. H. Schmieder aus Ronneburg.
Stadt. Geboren: dem Königl. Poſthalter und

Gaſtgeber zur goldnen Sonne, Palmié, eine Tochter
dem Schneidermeiſter Langenhahn eine Tochter; dem
Schneidergeſellen Fiſcher eine Tochter dem Riemermſtr.
Wengler ein Sohn dem Kauf- und Handelsherrn
Friedrich jun. ein Sohn; dem Horndrechslermeiſter
Stejskal ein Sohn. Getrauet: der Maler K. el
mit Jgfr. F. Th. Lellau von hier. Geſtorben: die
hinterl. Wittwe des Zimmermeiſters Tauchert, im 66. J.

e. e S



Neumarkt. Geboren: dem Zimmermann
Buttner ein Sohn einer ledigen Perſon eine Tochter.

Geſtorben: der älteſte Sohn des Schuhmagcher-
meiſters Halle, im 28. Jahre.

Altenburg Geboren: dem Königl. Preuß.
Forſtſecretair und Referendarius bei der Königl. Regie
rung, Becker, eine Tochter. Geſtorben: die nach
gelaſſene Wittwe des Hausbeſitzers Kader, 72 Jahre alt
der Buürger, Hausbeſitzer und Ziegeldeckermeiſter Heyne,
51 Jahre alt die nachgel. Wittwe des Buürgers und
Obermeiſters der Strumpfwurker-Jnnung, Ritter, 71
Jahre alt.

Kirchennachrichten von den Mon. November
und December: (Lutzen.)

Geboren: dem Oekonom Herzberger eine Toch-
ter; dem Backermeiſter Müller eine Tochter dem Rie-
mermeiſter Mildner ein Sohn dem Schuhmachermeiſter

6

Andra ein S
Handarbeiter Du
Krumbiegel eine o
ner Flugel eine Tochke
ein Sohn dem Riemermeſf
ledigen Perſon eine Tochte
Backermeiſter Tittel mit J.
der Handarbeiter Schellenberg mi
ger von hier; der Dienſtknecht Patf
Jgfr. Schmidt von hier der Chirurg
Heidereuter von hier. Geſtorben?
Poſtillons Viehweg, 2 Jahr 10 Mon. alt
des Schuhmachermeiſters Barthold hier, 58 Jaht
alt; die Wittwe des Backermeiſters Penzler,
4 Mon. alt; die Tochter des Schuhmachermeiſters F
eiſen, 6 Mon. alt eine uneheliche Tochter, 4 Ja
7 Mon. alt ein Sohn des Handarbeiters Gottl. Tauche
2 Jahr alt der Königl. penſ. Grenzaufſeher Foörtſch
71 Jahr 8 Mon, alt.

Marktpreiſe der letzten Woche

Betgnntmgech ungen.

Thlr.
1

1

pf.
bis

ſgr. pf.

bis 236JWeizen
Roggen

(14) Verſteigerung. Auf
den Neunten Januar 1838, Vormittags Zehn Uhr,

ſollen in dem Amthauſe hierſelbſt die zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Candidaten der
Theologie, Herrn Schröer, gehörigen Effecten an Meubles, Waſche, Betten, Kleidungs
ſtücken c. öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, was ich Kaufluſtigen
im Auftrage Königl. Gerichts-Commiſſion hier bekannt mache.

Lutzen, den 16. December 1837.
Der Königl. Gerichts-Commiſſions-Actuar, Graf.

Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſagr. pf.

Hafer 7 15 9

Merſeburg, den 30. December 1837.

(12) Widerruf. Die auf den 9. Januar 1838 auf dem Rittergute zu Benkendorf
angeſetzt geweſene Auction kann wegen großen Waſſers nicht abgehalten werden.

Butt e.

Verkauf ausgeboten.

(11) HausVerkauf. Ein ſehr bequemes Haus faſt in der Mitte von der Sa-
line Duürrenberg belegen ungemein vortheilhaft zu einem lebhaften Geſchaft, wird zum

Nur wenige Häuſer von Dürrenberg gehören Privat-Perſonen, und
nirgends findet man daſelbſt noch einen Platz zum Anbau, dahero eine dergleichen Gele-
enheit ſich wohl nicht wieder ſo leicht darbieten dürfte.kunſt geben. Gern werde ich darüber Aus-

Heydrich in Dürrenberg.

(4) Logis-Vermiethung. Zwei Stuben fur einzelne Perſonen ſtehen von jetzt ab
zu vermiethen in der Altenburg vor Merſeburg Nr. 149.

zu vermiethen.
Merſeburg, den 29. December 1837.

(13) Logis-Vermiethung. Auf dem Dom Nr. 19. iſt ein Logis von jetzt ab
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mee hung. Es ſtehet von jetzt ab ein freundliches Logis, be
en nebſt Zubehör, zu vermiethen auf dem Bruhl.

i 23. December 1837. Lippmann.
S Vermiethung. Ein freundliches Familien-Logis, beſtehend aus 3 Stu-
Küche, Vorſaal, Bodenraum und Holzſtall, iſt fur eine ſtille Familie, im

goldenen Stern auf dem Neumarkt, 2 Treppen hoch, zu Oſtern k. J. zu vermiethen.

burg, den 29. December 1837. Hellmich.
I109) Empfehlung. Batavia-Arac in Original- Flaſchen von 15 Quart zu

hlr. 20 Sgr. und feinſten Jamaica-Rum empfiehlt
der Kaufmann Stock in Merſeburg.

(10) Anzeige. Einem Hochgeehrten hieſigen und auswaärtigen Publicum beehre ich
mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Geſchäfte meines am 21. d. Mts. verſtorbenen
Vaters, des Ziegeldeckermſtr. Heyne auf meine eigene Rechnung fortſetze, und bitte das Zu-
trauen, deſſen ſich derſelbe ſo viele Jahre hindurch zu erfreuen hatte, auch auf mich geneigteſt
zu uübertragen, indem ich ſtets bemuht ſeyn werde, alle mir werdenden Auftrage prompt und
reell auszufuühren.

Merſeburg, den 29. December 1837. Carl Heyne, Ziegeldeckermſtr.,
Haältergaſſe Nr. 15.

er m u

(5) Lotterie- Anzeige. Daß die 1. Klaſſe 77. Lotterie den 141. und 12. Januar d. J.
gezogen wird, und noch ganze, halbe und Viertel- Looſe bei mir zu haben ſind, zeige ich
hierdurch ergebenſt an.

Merſeburg, den 2. Januar 1838. C. Kieſelbach, Königl. Lotterie-Einnehmer.

(6) Diebſtahl. Es ſind mir in der Zeit vom 21. bis 24. dieſes Monats aus meiner
r Sperberſchen Hauſe ſchmeichelhafterweiſe folgende Gegenſtande entwendet
worden, als:

1) ein roth und weiß gewurfelter Bettuüberzug nebſt 3 Kiſſenzuügen; 2) 3 Stuck weiße
Betttucher; 3) 3 Stuck Mannshemden; 4) eine blau gedruckte Kantenſchurze; 5) ein
Paar blau -baumwollene Frauenſtruümpfe, welche zwei verſchiedene ſind.

Daher möge mir doch der Entwender wenigſtens den einen wieder zuruckbringen, damit
das ſeinige, wie das meinige Paar wieder vollſtandig wird. Uebrigens erſuche ich Alle,
mir zur Ermittelung dieſes frechen Diebſtahls behülflich zu ſeyn, und erhalt derjenige,
welcher mir ſichere Nachweiſung davon giebt, eine Belohnung von Fuünf Thalern.

Merſeburg, den 28. December 1837. Siebmachermſtr. Janicke.

(7) Bekanntmachung. Die ſaämmtlichen, an der Halliſchen Chauſſee ſowohl, als
am Gerichtsrain belegenen, zum Kartoffelbau Gehenweiſe verpachteten Felder, welche der
Feldhuter Mehnert sen. zeither unter Aufſicht hatte, ſind von jetzo ab dem Feldhüter Koör-
ner uüberwieſen worden. Wir machen dieſe Abänderung allen denjenigen hiermit bekannt,
welche dabei betheiligt ſind, und bemerken zugleich, daß ſie ſich bei etwa obwaltenden Jr-
rungen an den Feldhuüter Körner oder an die Eigenthumer ſelbſt zu wenden haben.

Merſeburg den 29. December 1837. Der Feld-Comité.
2 2

(8) Bekanntmachung. Mit Genehmigung des hieſigen Wohllöbl. Magiſtrats
und ſchriftlicher Zuſicherung benannter Löblichen Jnnungen, als: Maurer, Kurſchner, Korb-

e
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macher, Seiler, Stellmacher, Fleiſcher, Loh- und Weißgerber Rie
Böttcher Drechsler, Bäcker, Poſamentirer, Schuhmacher und Zim
Recht erhalten, durchreiſende Geſellen beherbergen zu durfen. Indem
chen Kenntniß der Reiſenden und des hieſigen verehrlichen Publikums br
zugleich die möglichſt wohlfeilſte Verabreichung von Speiſen und Geträt
reinlichen und friſchen Nachtlager.

Schkeuditz, den 18. December 1837.
Der Herbergswirth, Bürger und Schuhmachermſtri

J 4e 42 —ZDZ

(415) Concert- Anzeige. Sonntag, den 7. Jauuar, findet in den bekannten
mittagsſtunden im Saale des Bürgergartens ein Concert ſtatt, wozu ergebenſt einladet

Merſeburg, den 31. December 1837. Braun
2 Z

h e

Dank. Dem Herrn Dr. Krieg, deſſen Kunſt und unermüdetem Eifer ich de
Hülfe und Wiederherſtellung meines Sohnes, von einer höchſt gefahrvollen und langwieri-
en Krankheit verdanke, fühle ich mich gedrungen, meinen tief empfundenen Dank auf dieſem

ege auszudrücken. JMöge Gott, möge Jhr Herz Jhneu, edler Menſchenfreund, reichlich Alles vergelten,
was Sie, nebſt dem Herrn Apotheker Hahn, ſo uneigennutzig mir waren, mögen Sie zum
Segen der leidenden Menſchheit der Jahre noch recht viele zahlen

Merſeburg, den 25. December 1837. Joh. Gottfried Franke, Handarbeiter.

(9) Dank. Allen denen, welche unſern verſtorbenen geliebten Ehegatten und Vater
cm 24. December e ſo liebevoll zu ſeiner Ruheſtätte begleiteten, ſo wie auch den Ziegel-
deckern, welche ihre Anhanglichkeit an ihren verblichenen Meiſter durch das wurdevolle und
uneigennützige Tragen ſeiner irdiſchen Ueberreſte ſo ſchön an den Tag gelegt haben, ſtatten
wir hierdurch unſern innigſt gefühlten Dank ab.

Das Andenken an die uns gewordene Theilnahme wird uns ein bleibendes, troſtendes
ſeyn. Möge Gott jedem die Seinigen recht Iange bewahren.

Merſeburg, den 29, December 1837.
Die verwittwete Ziegeldeckermſtr. Heyne und Kinder.

m 27 77 2

a ä

w 7 7

(2) Dank. Den guten Gemeinden Leung mit Ockendorf, Röſſen und Göhlitzſch,
nebſt ihrem reſp. Vorſtande und Herrn Prediger ſage ich hierdurch fur die allgemeinen unver-
kennbaren Beweiſe von hoher Achtung gegen den perſönlichen Charakter meines ſeligen Man-
nes, des Schullehrers Herrn Carl Gottlieb Buſchendorf, fur die volle Anerkennung ſeiner
treuen unermuüdeten Amtsthätigkeit und fur die ihm im Leben ungetheilt bewieſene Liebe, die
ſich bei ſeinem Tode in allgemeine Trauer verwandelte und darnach, an ſeiner verlaſſenen
Familie ſich zur herzlichſten Theilnahme geſtaltend, bereitwillig die Laſt des interimiſtiſch zu
verſorgenden neuen Lehrers größtentheils ab und ſelbſt uübernahm, vor allen aber den Selt-
gen in der Ausſchmuckung ſeiner Ruheſtätte durch ein ſchönes Grabmal und durch Eingitte-
rung eine ſeltene Auszeichnung und den ruührendſten Beweis ihrer Anhanglichkeit gab, in
ſchwachen Worten meinen tiefgefühlten Dank. Dieſer wahre Edelſfinn der Gemeinden hat
mir wohlgethan und mich auch gerröſtet; der Dank dafür wird meinem Herzen nie entſchwin-
den, ſo lange ich bin und meine Kinder noch, wenn ſie dem Orte langſt entfremdet ſpäter
einſt hierher zu einem Beſuche auf den Friedhof zurückklehren, werden jedem, der ihnen hier
begegnet ſich befreundet fuühlen und verwandt in dem gemeinſamen Gefühle der Anhänglich-
keit an ihrem fruühe von hinnen gerufenen Vater.

Leung, den 27. December 1837. Die verwittwete Buſchendorf.
e
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